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Landgericht Düsseldorf 

-Pressesprecherin- 

n der Mietwohnung bleiben  
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Dienstgebäude und 

Lieferanschrift: 

Werdener Straße 1 

40227 Düsseldorf 

Telefon 0211 8306 - 0 

Telefax 0211 87565 1260 

verwaltung@lg-duesseldorf.nrw.de 

www.lg-duesseldorf.nrw.de 

 

Öffentliche Verkehrsmittel: 

Verkehrsknotenpunkt: 

 Oberbilker Markt  

erreichbar mit  

U-Bahn  

74 / 77 / 79 

Straßenbahn  

706  

Bus 

732 / 736 / 805 / 806 / 817 
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Seite 2 von 2 entsorgt hat. Es konnte auch nicht ausgeschlossen werden, dass der 
Tabakgeruch von Rauchern aus dem Hauseingangsbereich herrührte.  
 
Die Kammer fasst zusammen, dass die Beweisaufnahme kein so 
klares Bild über nachhaltige Störungen oder nicht mehr hinnehmbare 
Beeinträchtigungen durch den Raucher Friedhelm A. ergeben hat, dass 
eine Fortsetzung des Mietvertrages unzumutbar wäre. Die 
Beeinträchtigungen im Treppenhaus seien nach den Bekundungen der 
Zeugen unter dem Eindruck des vorliegenden Räumungsrechtsstreits 
auch geringer geworden.  
 

Das Urteil ist in Kürze im Volltext abgedruckt in der 
Rechtsprechungsdatenbank des Landes Nordrhein-Westfalen 

www.nrwe.de. 
 
Der Streitwert beträgt 3.000,-- €.  
Anlass, die Revision zuzulassen (§ 543 ZPO), besteht nicht.   
 
 
 
Dr. Elisabeth Stöve 
Vorsitzende Richterin am Landgericht 
Pressesprecherin des Landgerichts 




